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Amtlicher Theil. 
Nr. 14114. 


Die k. k. Landes⸗Regierung hat die an der Kra- 
kauer Muſterſchule erledigte Katechetenſtelle, womit 
auch die Verſehung der Katechetik und Methodik an 
ei 1 9 2 n Lehranſtalt verbunden iſt, 
Ae vi adowice, Andreas Golda, 

Von der k. k. 


2 ⸗Regi 1 
Krakau, 12. andes⸗Regierung 


Juli 1860. 


Se. t. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hands 
er Bayaciı Juli 905 den eh K. u⸗ 
3 * zum Hofrathe bei der Kroatiſch⸗Slavon 
Statthalterei allergnädign ge Pet gerußt. 10 
Se. k b Apegeliſche Mafeßtat haben mit Allethöchſter Ent: 
e ante et 15 m den Grafen Karl v. Kuefſtein 
F. Geſan } 
e — i ſchafts⸗Attachs allergnädigſt zu er⸗ 
„Se. k. I. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
Nene Diplome ven k. Mafor im 12ten Uhlanen⸗Regimente 
ohann Ritter v. Appel in Anerkennung ſeiner mit beſonderer 
Dieafle 2 8 1 has dem Fanz ene 
n den Freiherrnſtand de erreichi aiſerſtaates 
allergnadigſt zu erheben geruht. e j 


— nat m 


Michtamtlicher Theil. 

80 Krakau, 19. Juli. 
Win geſtern die neueſten Nachrichten aus 
mitgetheilt. Qu m „Moniteur“ und der Patri“ 
N — 5 ek meldet aus Beyrut 
> M.: Der Angriff gegen die Chriſten gat 
bereits in Damascus men Conſulate — daß 
enom Zu l 
Conſuln Frankrei en wurden verbrannt. Die 


en an mehreren Puncten des Landes angeſponnen. 
Die Schiffs Befehlshaber haben alle nothwendigen 
. * getroffen, um den Schwierigkeiten zu be: 
— „Oſtd. Poſt“ knüpft an dieſe Mittheilungen 
jedenfalls ſcharsſtantenn auch vielleicht nicht gegründet, 
hebt hervor, daß nig genannt werden müſſen. Sie 


; es das amtliche Blatt der ſtanzöſi⸗ 
daß ben Aan ic, welche die Allarmglocke läutet, und 
zu kon, in welchem der „Moniteur“ von der 


die Abſicht einer dürre Sunegierungsmittel ſpricht, 


— N Nachricht, 
m meldet: „Strafbare A 
ben der Ehriſten werden an mehrer gehen Rap 0 

. . — BE 
geſponnen. „Anſchläge,“ geſponnen,“ find Aus- 


Feuilleton. 


— — 


Die Thun ⸗Fiſcherei. 


Die Phantaſie, die Zeitungen, die Herzen und Ge⸗ 
ſpräche Europa's beſchäftigen ſich gegenweitig mit 
den Thaten und Schickſalen der Inſel Sicilien, das am 
üblichen Ende Europa’s mit feinen Palmen a pe 
en, Olivenhainen und Korngefilden wie ein nor ide 
Rorpoften der Tropen aus den blauen Waſſern 85 
mttelländiſchen Meeres hervorragt. Von her 115 
Naber, iſt es eine ungeheuere Maſſe wildzerriſſener, 
Re, aftifcher Felfengebilde, deren 

N in den blauen, fonnigen Himmel, daß diefe 
far > iſt von außen ſchwer, ſich zu denken, 0 Ehe 
nen au Felſenzacken die fruchtbarſten Thäler un er 
die nabergen, reich an Getreide, Oel und Wein. 


opiſche Sonne noch fruchtbar wirkt auf 


baun Stotten voller Orangen und Dliven, und Feigen? 
— und Reben bedecken die Abhänge oft bis zum 
tr tere herab. Zwiſchen den Weinbergen wählt Ge: 
— das ſehr gutes Brod, aber nicht mehr hinrei⸗ 

end liefert. Felſenrücken und weite Wildniſſe von 


ı Steingeröllen ſind bedeckt mit indiſchen 


e⸗ tern characteriſiren faſt 


Spitzen weit hinauf f 


rakauer Zeitung. 


Vonnerſtag, den 19. Juli 


etitzeile für 


drücke, die von noch nicht vollzogenen Thatſachen ge⸗ 


1 i i i die Chriſten, von 
heißt es weiter, die Angriffe gegen 12 


zu werden erwarteten. 


1860. 


25 Nr — Die einzelne Nummer wird mit 
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— 


ie Landung eines franzöſiſchen Truppen⸗Corps in Sp⸗ 
die ah def fan, we von Seiten 


auswärtigen Angelegenheiten zu ae e 
5 a 


Wie ein Parifer Corr. der „K. 3.“ vernimmt, iſt 'vorzugreifen, welche derſelbe in dieſer Beziehung zu 
n „ — 


— einer 
phantaſtiſchen, gigantiſchen Art Cactus, deſſen maſſtve 
Blätter aus 1 herauswachſen und pfirſichartige 
Früchte treiben, von denen die ärmeren Sicilianer oft 
Monate lang im Jahre leben müſſen, da ſie Brod 
nur als Delicateſſe dazu eſſen können. Diele 8 
wände und Labyrinthe mit fächerartig aus⸗ und über- 
einander aus ſchießenden, 12 bis 14 Zoll langen Blät⸗ 
alle landſchaftlichen Gebilde 

Siciliens. Für Vieh wächſt nichts, höchſtens ſuchen 
kletternde Ziegen kärgliche Nahrung aus den Felſen⸗ 
Hüften zuſammen und liefern die nöthigſte Milch. 
Rindvieh wird größtentheils von getrockneten Blättern 
der indiſchen Feige und türkiſchen Weizens gefüttert 
und gibt nur den Reichen mageres, erbärmliches 
fich d. Auf dem Fleiſchmarkte von Palermo kaufen 
nit Leute ganze Haufen von gewöhnlichen Garten: 
en 
nen werden roh gegeſſen. Im Winter kommt theueres 
Kalbfie 4 Ne Aermere Leute müſſen ſich 
Jahr aus, Jahr ein mit Früchten des Cactus, Mac⸗ 


Sicilien, caroni, rohen Bohnen und verſchiedenen Wurzeln be⸗ 
da blühen und fruchten das ganze Jahr hindurch Haine helfen. 


Fleiſch können ſie ſelten bezahlen, hoͤchſtens 


1 
Haupt⸗Ernte unter den Bewohnern der ehemali⸗ 
gen „Kornkammer Roms“, wenigſtens für die Küſten⸗ 
bewohner, iſt daher die Fiſcherei. Und hier gibt's nichtt 
Charakteriſtiſcheres und Ergiebigeres als das jährliche 


oder ein Stückchen Polype (Sternfiſch). Bob: ſi 


Weg nach 
Meere 


ſchen 
mit den gehörigen Vorzimmern ereit zu machen. Sie 
beſtehen aus ungeheuren Netzen, die ſich wirklich zu 
vier Wänden zuſammenſchließen ind ſelbſt einen eige⸗ 
nen Boden haben. Dieſe Netze werden von den Be⸗ 


. wohnern felbft aus sparto, 


Re. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminſſtratton der „Krakauer Zeitung.‘ Zuſendungen werden tranes erbeten. 
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faſſen haben wird. Wenn Herr Hall in ſeiner Depe⸗ 
ſche vom 10. Juni bemerkt, daß die Verhandlungen 
der däniſchen Kammern nie das Schauſpiel heftiger 
und maßloſer Angriffe gegen die deutſchen Mächte 
oder den deutſchen Bund geboten hätten, fo gibt meine 
Note vom 29. Mai klar genug zu erkennen, daß wir 
derartigen Vorfällen keine beſondere Bedeutung beile⸗ 
gen. Daher glauben wir uns denn auch enthalten 
zu können, die Protokolle der parlamentariſchen Seſſio⸗ 
nen Dänemarks ſeit 1840 nachzuſchlagen und alle jene 
hieſigen Ausfälle anzuführen, denen ſich die deutſchen 
Mächte im Schooße der däniſchen Kammern ausgeſetzt 
ſahen. Ich begnüge mich, Herrn Hall's Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Debatten zu lenken, welche in beiden dä⸗ 
niſchen Kammern vom Herbſt 1851 bis zum Früh⸗ 


jahr 1853 ſtattgefunden haben, und welche zahlreiche 


Beispiele zur Unterſtützung deſſen liefern, was ich in 
e Note vom 24. Mai bemerkt habe. Ich lade 
Sie ein, gegenwärtige Note dem Herrn Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten vorzulegen und ihm, 
wenn er es wünſcht, Abſchrift ſowohl von der Note 
als von der Denkſchrift zukommen zu laſſen. Geneh⸗ 
migen ſie u. ſ. w. Schleinitz. An Herrn von Ba⸗ 
lan in Kopenhagen. 

Die angehängte Denkſchrift ſtellt feſt: daß 
die in den Jahren 1351/52 gepflogenen Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen mit Däne⸗ 
mark zu einem Reſultate gegenfeitig verpflichtender 
Vereinbarungen geführt haben, ſo wie zu einer ſpe⸗ 
ziellen Verpflichtung von Seiten Daͤnemarks bezüglich 
der Grundlagen der Organiſation Schleswigs. Dieſe 
Grundlagen waren ausdrücklich: 1) Die Nichteinverlei⸗ 
bung Schleswigs, 2) die Gleichberechtigung mit den 
anderen Provinzen in politiſchen Angelegenheiten; 3) 
die Gleichberechtigung der deutſchen Nationalität mit 
der däniſchen. b 

Der Berliner „Bank⸗ und Hand. Ztg.“ zufolge 
ſind die Vorſchläge Frankreichs behufs eines Han⸗ 
dels vertrages mit dem Zollverein nicht der 
Art, daß der Abſchluß dieſes Vertrags in wirklicher 
Ausſicht ſtände. Ob Frankreich ſich noch zu weiteren 
Zugeſtändniſſen berbeilaffen werde, ſei abzuwarten. Mit 
beſonderen Schwierigkeiten wäre Uebereinkunft in Be⸗ 
treff des Nachdrucks, namentlich des muſikaliſchen, ver⸗ 
knüpft. Man zweifelt in Berlin ſehr daran, daß in 
dieſer Beziehung eine Verſtändigung mit Frankreich 
werde erzielt werden. 


Nach der „Patrie“ haben die Unterhand lun⸗ 
gen zwiſchen Neapel und Piemont in Turin 
begonnen. Die Briefe, die das halbofficielle Blatt aus 
der genannten Stadt erhalten hat, ſtellen ein günſti⸗ 
ges Reſultat in Ausſicht, und zwar „Dank der Inter⸗ 
vention der Mächte, des verſöhnlichen Geiſtes Cavour's 
und der italieniſchen Geſinnungen der neuen neapoli⸗ 
taniſchen Miniſter.“ 

Aus Turin wird die Ankunft der HH. Manna 
und Winspeare gemeldet. ; h 

Der Marquis La Greca iſt mit einer Miſſion, 
mit der ihn die neapolitaniſche Regierung betraut hat, 
in Paris angekommen. Derſelbe wird ſich auch nach 


— — — 


0 . ſpaniſchem Seegras und 
neapolitaniſchem Hanf bis zu 1500 Fuß Länge, 500 
Weite und 50 bis 100 Tiefe verfertigt und zwar zu⸗ 
nächſt die Fäden oder Taue dazu in Palermo, die in 
Solanto zu den verſchiedenen Arten und Graden des 
Netzwerks verwebt werden. Solanto iſt eine mit Fi⸗ 
ſcherhütten bedeckte, felſig vorſpringende Landzunge mit 
einem normänniſchen Schloſſe in der Mitte, dem Wohn⸗ 
ſitze des jetzigen Eigenthümers der Tonnara oder Thun⸗ 
Fiſcherei. Es erhebt ſich auf einem vorſpringenden 
Felſen ſo weit über das Meer, daß man von den 
Balcons die Fiſche in dem klaren Waſſer ſchwimmen 
und in der klaren Luft Siciliens bis zu den lipariſchen 
Inſeln ſehen kann. J 

Vom März bis Juli ift hier Alles in vollſter 
Thätigkeit. Die Ardeiter erhalten ibren beſtimmten 
Tagelohn und beſtimmte Profite von der Ernte, für 
deren Gelingen fie demnach alle ihre Kräfte aufbieten. 
Mit eintretendem warmen Wetter, das bald zur Hitze 
wird, ſchlafen ſie offen und halb nackt auf dem Sande 
der Meeresküſte, von den weichen Lüften wärmer zu⸗ 
gedeckt, als wir von unſeren Federbetten, neben welchen 
keine friedlichen Meereswogen murmeln und plätſchern. 

Anfangs April ſind die Netze fertig und werden in 
großen Booten mit einer gehörigen Menge großer 
Steine und Korkſtücken bereit gehalten, bis das Waſ⸗ 
fer ſtill und klar iſt. Namentlich muß das Meer von 
den häufig vorkommenden rema's oder Unterſtrömun⸗ 


— begeben, um mit Lord John Ruſſell zu ver⸗ 
ehren. 

Das zu Palermo erſcheinende officielle Journal der 
revolutionären Regierung vom 14. Juli veröffentlicht 
folgende Note: Sonnabend wurden, auf ſpeciellen Be 
fehl des Dictators, Joſeph Lafarina, Griſelli und 
Toſti (die beiden Letzteren Corſen und zur Polizei des 
Continents gehörend) aus unſerer Stadt entfernt. 
Dieſe drei Ausgewieſenen conſpirirten zu Palermo ge⸗ 
gen die dermalige Ordnung der Dinge. Die Regie: 
rung, welche lüber die Ruhe wacht, konnte die Anwe⸗ 
ſenheit ſolcher Individuen nicht dulden.“ Eine weitere 
Note beſagt: „Die Societk nazionale, deren Ein⸗ 
künfte ſich verminderten, ſeitdem General Garibaldi 
die Präſidentſchaft ablehnte, hat die Sache, für welche 
die vom Continent gekommene Eliten⸗Truppe kämpfte, 
eher beeinträchtigt, als befördert.“ Präſident dieſes 
Italieniſchen Nationalvereins iſt bekanntlich Lafarina. 
Ueber ſeine Ausweiſung aus Palermo entnehmen wir 
der „K. 3.“ noch folgendes: Lafarina (der Agent 
Cavour 's) ſollte nämlich, ſo will man wiſſen, bei der 
erſten Gelegenheit Garibaldi in feiner Stelle erſetzen. 
Er war mit Vollmachten betraut, kraft deren er nach 
der Abſtimmung über die Annexionsfrage ſofort die 
hoͤchſte Gewalt übernehmen ſollte. Garibaldi, der da⸗ 
von Kenntniß erhielt, machte daher kurzen Proceß und 
entledigte ſich ſeiner. 

Demſelben Blatte wird darüber aus Turin ge⸗ 
ſchrieben: Man ſieht noch nicht recht klar in Bezug 
auf die Vorfaͤlle in Sicilien, und die Sardiniſche Re: 
gierung thut ſehr geheimnißvoll. Von Lafarina weiß 
man, daß er oft Cavour's Namen mißbraucht und 
weiter geht, als ſein Auftrag ihn gehen heißt. Dies⸗ 
mal ſcheint aber doch ein ſtarkes Mißverſtändniß zwi⸗ 
ſchen der Turiner Regierung und Garibaldi obzuwal⸗ 
ten. Namentlich ſteht Bertani, Garibaldi's Factotum 
in Genua, nicht in befonderer Gunſt, und man hat 
Garibaldi zugemuthet, dem als Mazzini's Freund bes 
kannten Agenten ſeine für die Regierung unbequem 
werdende Stellung zu entziehen. Es iſt aber nicht 
gelungen, und der Dittator hat ſich mit ungewöhnli⸗ 
cher Heftigkeit erklärt. So wird denn auch geflüſtert, 
Mazzini's Einfluß mache ſich in Palermo bemerklich, 
was man hier natürlich nicht gern ſehen würde. Die 
Regierung würde ihre Drohungen, jede weitere Sen⸗ 
dung von Freiwilligen verhindern zu wollen, wenn 
Bertani nicht zurücktrete, nicht verwirklichen konnen, 
ohne das ganze Land gegen ſich zu haben. Bertani 
läßt ſich auch gar nicht beirren und fetzt ſeine Thä⸗ 
tigkeit unbehindert fort. Wie es mit dem Anlehen 
ſteht, weiß man noch nicht, da Garibaldi's Agent zwi⸗ 
ſchen zwei Anträgen ſchwankt. Bellinzaghi aus Mai: 
land bietet 45 Millionen zu 85 an und die Engliſche 
Geſellſchaft 100 Millionen zu 80. Während die Ei⸗ 
nen zur Annahme der Italieniſchen Vorſchläge rathen, 
meinen Andere, es wäre zweckmäßiger, die auswärtige 
Hülfe in Anſpruch zu nehmen und die Kräfte des 


Wie dem „Monde“ (klerikales Blatt) aus Pa⸗ 
ler mo, 6. Juli, geſchrieben wird, hat Garibaldi be⸗ 
reits jetzt wenigſtens 15,000 Mann zu feiner Verfü⸗ 
gung. Mehr als die Hälfte beſteht aus Truppen, die 
mit Waffen und Bagage unter dem Namen „reis 
willige“ aus Piemont ankamen. Frankreich ſchickt 
gleichfalls fein Contingent und die Garibaldi'ſche Le: 
gion zählt etwa 1000 Franzoſen, darunter einige Ex⸗ 
Officiere verſchiedener Corps und 2 Ex⸗Aerzte. Die 
afrikaniſche Fremden⸗Legion ſchickt auch viele Verab⸗ 
ſchiedete. Garibaldi erwartet täglich kriegsmäßig ausge⸗ 
rüſtete Fregatten mit einer in England gekauften ge⸗ 
waltigen Artillerie. Für die Bemannung ſorgt Pie⸗ 
mont. Die Ankunft dieſer Fahrzeuge wird das Sig⸗ 
nal zum Aufbruch der Garibaldiſchen Armee nach Meſ⸗ 
ſina ſein. Folgendes Schreiben Garibaldi's wird be⸗ 
kannt: „An die franzöſiſche Armee! Zweimal 
kämpfte ich an Seite der franzsͤſiſchen Soldaten, in 
Italien und in Amerika. Zweimal ſah ich vor mir 
die Feinde fliehen, welche auf derſelben Linie die fran⸗ 
zoͤſiſche Tapferkeit niederwarf. Es iſt alſo ein Waffen⸗ 
gefährte der zu Euch ſpricht. — Zu Rom kämpfte ich 
gegen die Soldaten Bonaparte's; es war mein Recht, 
und ich berufe mich in dieſer Hinſicht auf die franzö⸗ 
ſiſche Loyalität; aber wenn ich in meiner kosmopoliti⸗ 
ſchen Laufbahn einem Franzoſen begegne, ſo glaubte 
ich ſtets einen Bruder zu treffen. Napoleon folgt den 
Spuren feines Onkels... (Hier folgen Beleidigun⸗ 
gen gegen Louis Napoleon, welche der „Monde“ aus⸗ 
laſſen zu müſſen geglaubt hat.) .. bis Frankreich ma⸗ 
jeſtätiſch wieder den Weg der Emancipation der Racen 
einſchlägt, wozu die Vorſehung es an dem Tage be⸗ 
rufen wird, wenn aus Euch der Washington Europa's 
erſteht. G. Garibaldi.“ Auch aus Konſtantinopel 
und Griechenland hat Garibaldi Zuzug erhalten. Der 
Oberſt Karataſſos, einer der bekannteſten Palikaren des 
griechiſchen Unabhängigkeitskrieges, hat nämlich auf 
den Inſeln des Archipels eine Legion geworben und 
nach Sieilien geführt, und zwar „trotz der Abmah⸗ 
nungen von Seiten der Behörden in Athen.“ 

Der „Allg. Ztg.“ wird ein nach Neapel gelangtes 
Schreiben eines Ühlanen⸗Offiziers aus Meſſina mit: 
getheilt. „Meſſina ſcheint“, ſagt dasſelbe, „zur Zeit 
eine Stadt zu fein, die nur von Soldaten bevölkert 
iſt. Von ihren 80.000 Bewohnern dürften vielleicht 
mehr als 70.000 die Stadt verlaſſen haben. Theils 
um Sicherheit auf Schiffen im Hafen zu ſuchen, 
theils aber auch um nach Malta auszuwandern oder 
ſich in's Innere der Inſel zu begeben. Sogar die 
Kaufgewölbe und großen Handelsmagazine ſind buch⸗ 
ſtäblich geräumt worden. Man hat die Waaren auf 
Schiffen unterzubringen geſucht. Daß die Stadt un⸗ 
ter ſolchen Umſtänden ſehr ruhig erſcheint, iſt leicht 
begreiflich. Aber es iſt unverkennbar jene unheimliche 
Stille, die dem Orkan voeherzugehen pflegt. Bei 
18,000 Mann Truppen halten Stadt und Citadelle 
beſetzt. Orſini hält dagegen Taormina mit ſeinen 


Landes für weitere Bedürfniſſe, die doch auch nicht Inſurgenten im Beſitz. Noch obenein verſchanzt et 


ausbleiben werde, zu erſparen. Aus dem jetzigen Geld⸗ 
mangel erklärt ſich ver Seifen zu ven pctutionen 
auf Sicilien. Wie ich einem Briefe aus Palermo ent: 
nehme, arbeiten Garibaldi und feine Corps führer un: 
ausgeſetzt an der Organiſirung. Garibaldi iſt raſtlos; 
ſpät nach Mitternacht arbeitet er noch, und ſchon um 
4 Uhr ſieht man ihn zu Pferde, um Alles mit eige⸗ 
nen Augen anzuſehen. Er bewohnt einen Pavillon der 
Porta Nuova; er trägt, wie ſeine Soldaten, eine Lein⸗ 
wandhoſe und ein rothes Flanellhemde mit einem Sei⸗ 
dentuche um den Hals, das wie ein Frauen⸗Umſchla⸗ 
getuch herabhaͤngt. In dieſem Anzuge empfängt er 
Alle, die Audienz bei ihm verlangen, und in dieſem 
Anzuge arbeitet er auch mit den Staats ſecretären. 

Während eine vom 13. d. Mts. aus Palermo 
datirte Depeſche die Ankunft der Neapolitaniſchen Cor: 
vette „Veloce“ meldet, dementirt eine aus Neapel 
vom gleichen Tage datirte Depeſche die ganze Mel⸗ 
dung von dem Treubruch des Kriegsſchiffes. — Die 
Mailänder: „Perſeveranza“ meldet jedoch aus Pa⸗ 
lermo vom 12. Juli: „Geſtern vor Tagesanbruch 
kreuzten der Marineminiſter und Marcheſe Anguiſſola 
auf der „Veloce“ in der Nähe von Meſſina und 
brachten die neapolitaniſchen Kriegsdampfer „Elba“ 
und „Duca di Calabria“, welche ſich für Garibaldi 
erklärten, nach Palermo. Der vor Marſala geſtrandete 
Dampfer „Lombardo“ wurde gehoben und nach Pa: 
lermo gebracht. 


ilen frei ſein, weil ſonſt die Netze nicht, wie erforder⸗ 
gch, ſenkrecht wie Wände eingeſenkt werden könnten. 
Wächter müſſen ununterbrochen in Booten auf dem 
Meere, auf dem Bauche liegend, deſſen untere und 
innere Bewegungen beobachten, bis ſie es ſtill finden. 
Jetzt ruft ein Zeichen alle harrenden Boote herbei, die 
etwa eine Viertelmeile vom Geſtade die Netze ſenken 
und zu verſchiedenen geſchloſſenen Gemächern vereini⸗ 
gen. Oeffnungen, die aus einem in das andere füh⸗ 
ren, können durch heraufgezogenes Netzwerk von oben 
her geſchloſſen werden. Dies geſchieht, um die Fiſche 
aus einem in das andere ziehen zu laſſen, hinter ihnen 
zu ſchließen und die erſteren für neue Ankömmlinge 
wieder zu öffnen. Sind eine gehörige Anzahl endlich 
im „Leva“, dem letzten der „Gemächer des Todes“ 
verſammelt, ſo wird der unter demſelben angebrachte 
ſtarke Netzboden heraufgezogen und die Gefangenen 
mit ihm. 41 
Doch ſo weit ſind wir noch nicht. Wenn die 
Netze in gehöriger Ordnung geſenkt, gefächert und 
geſchloſſen ſind, wird erſt der heilige Antonius, als 
Schutzheiliger der Fiſcher angerufen. Ein geweih⸗ 
tet, rieſiger Olivenzweig wird in der Mitte der Ton⸗ 
nara oder des Netzwerkes befeſtigt und ein Geiſtlicher 
im Boote von einem Werke zum andern gefahren, 
um den Segen zu ſprechen. Jetzt gilt es, zu warten 
und zu wachen. Ueber dem offenen Eingange zu dem 
erſten Netz⸗Zimmer liegen die Wächter in ihren Boo⸗ 


emlich unnützes Unternehmen erſcheint, wen 
dem Aar auf feinem Horſt dort vollkommen ſicher 
hauſt.“ 

Nach einer Meldung der „Patrie“ ſind die in den 
Provinzen commandirenden Generale auf die Verfaft 
fung beeidet worden. Der in der Land⸗ Armee herr⸗ 
ſchende Geiſt iſt gut; das Heer iſt entſchloſſen, füt 
Aufrechthaltung der Ordnung und Ruhe mit Energie 
einzuſtehen. Fünf Dampfftegatten gehen mit Proviant 
nach Melazzo, Meſſina, Syrakus und Auguſta ab. 
Die Nachrichten aus den Provinzen ſind befriedigend. 

Aus Rom vom 13. Juli wird gemeldet, daß in 
einem geheimen Conſiſtorium an F 
der Papſt eine gegen die Verhaftung und Verurthei⸗ 
lung von Mitgliedern der hohen, Geiſtlichkeit in det 
Romagna und den Herzogthümern gerichtete Allocution 
erlaſſen und dieſe Atte der piemonteſiſchen Regierung 
den Attentaten gegen. die. Kirche gleichge⸗ 
ſtellt hat. 


ke) unabläßlich, was in dem hohen 5 15 


deſterreichiſche Monarchie, 


Wien, 18. Juli. er un 
die Kaiſerin dürften Anfangs Auguſt für einige Zeit 
den Aufenthalt in Iſchl nehmen, wo in etwa 14 Bar 


ten unter einer ſchattenden Leinwanddecke auf ihren 
Bäucen, zuweilen Oel auf die Oberfläche gießend, um 
ſie blank und ruhig zn halten und die blaue Tiefe 
zu durchſchauen, bis ſie Gefangene anmelden, den erſten 
Eingang ſchließen und die Beute von einem Gemache 
zum andern verleiten können. Doch werden ſie oft 
lange, manchmal mehrere Tage hinter einander, alle 
drei Stunden ’abgelöft, ebe das „Zimmer des Todes“ 
befriedigend gefüllt it. Dann aber wird's nach lan⸗ 
ger Ruhe deſto lebendiger und dramatiſcher. Ein Sig⸗ 
nal von den Wächten her wird der ganzen Volks⸗ 
maſſe, die ſich weit umher im Kreiſe auf luſtigen 
Booten, Gondeln und Schiffen aller Art eingefunden, 
durch eine rothe Flagge auf der Thurmſpitze des 
Schloſſes zutelegrapfirt. „Bandiera a Solanto l“ 
(Flagge auf Solanto) ſchreit und jubelt es nun weit 
hin über das ſonnige Meer und an den Geſtaden 
entlang bis in die huͤchſten Felſen hinauf. „Bandiera 
a Solanto!“ 

Die Fiſcher oder Schlächter, die bisher in der Ferne 
warteten, ſchießen mit fanatiſchem Geſchrei heran. 
Ihre Spieße oder Harpunen blitzen mit ihren Augen 
in den braunen Geſichtern um die Wette in der Son⸗ 
ne. Die Boote, Schiffe, Gondeln von Palermo und 
den Küſtenörtern drängen ſich zu einem engen Kreiſe 
ringsum. Man ſcherzt und lacht und neckt ſich und 
klettert von Boot zu Boot. Alles iſt Leidenſchaft und 
Leben, Aufregung und Feuer. „Tonnara“ iſt den 


Ihre Maj. der Kaiſer und iſt es wiederum unt 


gen Ihre k. Hoh. der Herr Erzherzog Franz Karl 
und die Frau Erzherzogin Sophie eintreffen. 

Ihre 2 3 ſind . k. 

oheit der durchlguchtigſten Erzherzogin ela in 
be Nacht vom 14. zum 15. d. um 1 Uhr 50 Minu- 
ten auf der Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn in Linz einge⸗ 
troffen und haben um 2 Uhr 10 Minuten die Reiſe 
nach Salzburg fortzuſetzen geruht. In Salzburg tra⸗ 
fen Ihre Majeſtät am 15. Früh 7 Uhr ein, begaben 
Sich vom Bahnhofe zu Wagen in die k. k. Winter⸗ 
Reſidenz, geruhten allergnädigſt die Chefs der Behör⸗ 
den Sich vorſtellen zu laſſen und traten nach Anhö⸗ 
rung einer h. Meſſe in der Franziskanerkirche die Wei⸗ 
terreife nach Poſſenhofen unter Begleitung Ihrer Ma⸗ 
jeſtät. der Kaiſerin Karolina Auguſta bis zur 
Landesgrenze um 9 Uhr Vormittags an. 0 
+ Ihre, Majeſſät die Kaiferin Maria Anna wird 
Anfangs August von Trieſt nach Prag zurückkehren. 

Die von der Nationalbank zum Verkauf ausgebo⸗ 
tene Staatsdomäne Brandeis in Böhmen, für welche 
die Offertverhandlung am 14. d. geſchloſſen wurde, ſoll 
vom Großherzog von Toscana für die Summe 
von 1.500.000 fl. erſtanden worden ſein. 


Dieutſchland. 

Mit dem Beſinden Sr. "Majeftät des Königs 
von Preußen ſoll es, wie aus Potsdam berichtet 
wird, ſeit einigen Tagen in der That beſſer gehen. 
Unter Anderem wird erzählt, daß der König, als ſein 
neuer perſönlicher Adjutant, Graf v. Kanitz ſich zum 
erſten Male in dieſer Eigenſchaft bei ihm gemeldet, 
denſelben mit Lebhaftigkeit begrüßt und ſeine Freude 
ausgeſprochen habe, ihn, den längſt bekannten, fortan 
dauernd um ſich zu ſehen. Erfahrungsmäßig find die 
guten Momente im Befinden Sr. Majeſtät leider raſch 
vorübergehend, und ſo darf auch diesmal auf eine län: 
gere Dauer des augenblicklichen günſtigen Zuſtandes lei⸗ 
der wohl nicht gerechnet werden. 

Se. k. H. der Prinz Regent von Preußen hat 
zu den Koſten der Wiedetherſtellung des Münſters in 
Ulm 5200 Thlr. aus dem Dispoſitionsfonds bewilligt. 
Nach neueren in Berlin eingegangenen Depeſchen 
traf die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland bereits 
am 17ten in Stolzenfels ein. In Folge des verän⸗ 
derten Reiſeplans der Kaiſerin⸗Mutter und der nahe 
bevorſtehenden Entbindung der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm treffen JJ. kk. HH. der Prinz Regent und 
die Prinzeſſin von Preußen bereits am 17ten in Ba⸗ 
belsberg ein, ſo daß zur Feier des Todestages der 
Königin Luiſe die meiſten Mitglieder der koͤnigl. Fa⸗ 
milie in Charlottenburg anweſend ſein werden. 

Se. Majeſtät der König von Hannover iſt am 
17ten mit dem Courierzug im ſtrengſten Incognito von 
Hannover in Berlin eingetroffen und mit Extrapoſt 
nach Neuſtrelitz weiter gereiſt. . 

Baron Alphons Roth ſchild in Paris wurde zum 
preußiſchen Generalconſul daſelbſt ernannt. 

Der bairiſche ee v. —5— nniges 7 

König Mar in den erblichen Ritterſtan 
Page Balern erhoben. d Ne no 

In der bevorſtehenden Conferenz der Rhein 
ſchifffahrts⸗-Central-Commiſſion wird der 
Antrag Frankreichs auf gemeinſchaftliche Strombefah⸗ 
rung zur Verhandlung kommen und über die Wieder⸗ 
beſetzung der Ober⸗Inſpectorsſtelle der Rheinſchifffahrt 
Beſchluß gefaßt werden. 

Am Tribunal in Celle wurde am 12. d. ein 
Rechtsſtreit zwiſchen den Rheinufer⸗Staa⸗ 
ten Preußen, Bayern, Baden, Heſſen und Naſſau 
einer⸗ und der freien Stadt Frankfurt, ſowie des me⸗ 
diatiſirten Fürſten Salm⸗Reiferſcheid⸗Oyk andererſeits 
im Aufträgal : Verfahren entſchieden. Frankfurt hatte 
1½ der Fürſt ½ Million nebſt Zinfen ſeit länger 
als 30 Jahren an Rheinzoll⸗Gebühren von jenen 
Staaten zu fordern. Das Gericht hat die Forderung 
in aller Maße als begründet anerkannt, auch ſich für 
die fernere Berechtigung der Kläger entſchieden. 
Vom Main, 16. Juli, wird der „N. P. 3.“ ger 
ſchrieben: Es iſt nicht ganz richtig, wenn geſagt wird, 


[die Bundes⸗Militär-Commiſſion habe die Re: 


viſion der Bundes⸗Kriegsverfaſſung erledigt. Was fie 
bis jetzt erledigt hat, ſind lediglich die — theilweiſe 
allerdings ſehr entscheidenden — Vorfragen. Dagegen 
inrichtig, wenn man den Arbeiten der 
genannten Commiſſion deshalb einen verhältnißmäßig 
geringen Werth beilegt, weil dieſelbe bloß eine techni⸗ 
Sicilianern, was den Spaniern die Stiergefechte, den 
Engländern der „Derby⸗Tag.“ f 
Der bewegliche Netzboden im „Gemache des Todes“ 
wird immer höher und höher gezogen. Die halbnackten, 
braunen, ſehnigen, „Schlächter“ ſtehen oben in ihren 
Booten und kreiſchen und ſchwingen ihre Harpunen 
wie Beſeſſene. Sie ſtieren hinunter und ſehen ihre 
Opfer in Verzweiflung klatſchen und platſchen und 
immer höher kommen. Zunächſt ſpringen in der Regel 
einige fliegende Fiſche heraus und ſuchen durch die 
Luft zu entkommen, werden aber von dem großen 
ſchwimmenden Amphitheater der Zuſchauer gefangen. 
Der Netzboden wird endlich 68 Fuß unter der Ober⸗ 
fläche befeſtight. Das Waſſer darüber bedeckt fi mit 
weißem Schaum, ſo furchtbar klatſchen und peitſchen 
die Gefangenen. Der weiße Schaum färbt ſich blut⸗ 
roth. Das klate, blaue Meer umher wird weiter und 
weiter wie ein Blutmeer. Alles brüllt, ſchreit, ſchwingt 
Mützen, Hüte, Tücher, Flaggen. Wie gräuliche Un: 
holde ſtechen und ſtoßen die Fiſcher in den Booten 
blindlings auf ihre Opfer unten und werden manchmal 
von der verzweifelten Kraft der ſtarken Fiſche ins Waſſet 
gezogen, bis zwei oder drei Mann ſich je eines bemäch: 
tigt haben, um ihn herauszuziehen. Die Thune 
ſehr ſtark in Waſſer, beſonders in ihren Todeszuckungen, 
die Waſſer und Blut weit und hoch umherſpritzen. An 
die Luft, in's Boot geworfen, ſterben fie nach einigen 
gefährlichen Schlägen ſehr bald, aber nicht, ohne ihre 


ſche Hülfsbehörde iſt.) Das iſt freilich eben fo wahr, 
als daß, theoretiſch, keine Regierung durch die Stimme 
ihres Militär⸗Bevollmächtigten gebunden, ſondern jede 
Regierung durch nichts behindert iſt, durch ihre Ge⸗ 
ſandten ſich für das gerade Gegentheil auszuſprechen; 
wenn man aber weiß, daß die politiſche Beeinfluſſung 
der Militär - Bevollmächtigten in neueſter Zeit ſich bis 
in das kleinſte Detail zu erſtrecken pflegt, ſo kann man 
aus der Abſtimmung der Militär⸗ Bevollmächtigten in 
der Regel einen ſehr ſichern Schluß auf die Abſtim⸗ 
mung der Geſandten ziehen. 
Bundesverſammlung, die am 26. Juli eintreten, wird 
derſelben übrigens wohl noch ein Vortrag in der Re⸗ 
viſionsfrage erſtattet werden. 


Vor den Ferien der 


Dänemark hat ſo eben in der Perſon des ſeiner 


Zeit (namentlich als Curator der Univerfität Kiel) viel⸗ 


genannten (jetzigen) Oberſten Kaufmann einen neuen 
Militär ⸗ Bevollmächtigten am Bunde ernannt. Die 
Wiederbeſetzung dieſer ſeit ungefähr drei Jahren erle⸗ 
digten Stellung ſcheint unter den bisherigen Verhäͤlt⸗ 
niſſen, zumal in dieſer Periode zuerſt Mecklenburg und 
gegenwärtig Oldenburg die betreffende Stimme führte, 
nicht für dringend erachtet zu ſein; im jetzigen Augen⸗ 
blick aber, wo über Aenderungen der Bundes⸗Kriegs⸗ 


verfaſſung berathen wird, hat man es in Kopenhagen 


ohne Zweifel für zweckentſprechender gehalten, die Ver⸗ 
handlungen in Frankfurt ſelbſt zu führen. Oberſt 


Kaufmann iſt bereits dort eingetroffen. 


Frankreich. N 
Paris, 15. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin 


werden vier bis fünf Tage Anfangs September in 
Savoyen und Nizza zubringen. Von da begeben ſie 
ſich nach Corſica und Algier. Die Bemühungen, welche 
von hier aus gemacht werden, um Spanien zum Range 
einer ſechsſten Großmacht zu 
und ſcheinen in Wien und Petersburg namentlich An⸗ 
klang finden. — Ein kaiſerliches Decret vom 11. d. 
verfügt die Anwendung der Geſetze und Verordnungen 
in Betreff der directen Steuern auf die neuen De⸗ 


erheben, dauern fort 


partements. — Die neuen Contre⸗ Admirale Lugeol, 
Jaurés und d'Aboville find zu General⸗ Majors der 
Marine reſp. in Rochefort, Lorient und Cherbourg er⸗ 
nannt worden. — Aus einer amtlichen Ueberſicht der 


Erträge der indirecten Steuern und Gefälle erhellt, 
daß im erſten Halbjahr 1860 die Einnahme 521,476,000 
Fr. betragen hat 18,451,000 reſp. 11,997,000 Fr. 
weniger, als im erſten Halbjahr 1858, reſp. 1859. — 
Die officiellen Nachrichten aus Italien lauten durch⸗ 
gehends beruhigend. Nach dem Paps iſt die Lage der 


Dinge „ſehr zufriedenſtellend“. Auch verſichert man, 
daß faſt alle Neapolitaner, die gegenwärtig Flüchtlinge 
ſind, „nichts von einer Annexion wiſſen, ſondern ſich 
dem Könige von Neapel unterwerfen wollen, falls es 
derſelbe mit der nun octroyirten Conſtitution aufrichtig 
meint.“ — Die Verlegenheiten, in welchen ſich Gari⸗ 
baldi in Bezug auf Organiſation der Inſel befindet, 
können nicht in Abrede geſtellt werden. Unter anderen 
Beſchwerden führen. die ſicilianiſchen Mißvergnügten 
an, daß ſich Ungarn und Franzoſen unter den Frei: 
willigen befänden. — Der Moniteur berichtet nach 
Meldungen aus, China daß der Tansport⸗Schrauben⸗ 
dampfer Iſére am 17. Mai auf der Rhede von Amoy 
an eine Klippe geſtoßen iſt, Equipage und Paſſagiere 
aber, ohne daß ein Unfall zu beklagen wäre, gerettet 


worden ſind. — Der Miniſter des Innern, Hr. Bil⸗ 


lault, iſt jetzt auch auf Urlaub gegangen. Er wird, auf 
ſeinen beſonderen Wunſch, dieſes Mal durch Herrn 
Rouher und nicht, wie früher, durch Herrn Rouland 
erſetzt — Es iſt die Nachricht hier eingetroffen, daß 
Herr v. Cools, Generalſtabs⸗ Hauptmann, der im Auf⸗ 
trage des Generals Montauban nach Japan gegangen 
war, beinahe in Heddo ermordet worden wäre, Er iſt 
nur durch einen glücklichen Zufall dem Tode entgan⸗ 
gen und wieder in China eingetroffen. f 


Großbritannien. 
ondon, 14. Juli. Der „Allg. Ztg.“ wird über 


., 8 
die halb unerklärlichen Finanz- Operationen Mr. G la d⸗ 


ſtone's das Folgende geſchrieben: „Die Stellung 


Mr. Gladſtone's iſt jetzt nicht bloß peinlich, ſondern 


im hochſten Maße kritiſch geworden, und es iſt nach⸗ 


gerade nicht bloß die Frage: ob er ſich im Amte be⸗ 


haupten kann, ſondern auch, ob er nicht ſeines per⸗ 
ſoͤnlichen politiſchen Rufes verluſtig gehen wird. Nach⸗ 
dem er nämlich die gegenwärtige Seſſion mit einem 
Budget eröffnet, worin er den Anſpruch erhob, das 


Mörder vorher mit Blut überſpritzt zu haben, mit 
Blut, das den ſchreienden, ſtoßenden, ausweichenden, 
zuſpringenden Harpunieren unter dem klarſten, blauen 
Himmel im hellen, ſtechenden Sonnenſchein aus Ge⸗ 
ſicht und Haar an den braunen Leibern herunterſtrömt. 
Das Blutvergießen und der fanatiſche Kampf in der 
Mitte iſt von einem fanatiſchen Kreiſe jauchzender Zu⸗ 
ſchauer eingerahmt. Ein furchtbares, eigenthümliches 
Jagdbild, das Augen, die nicht daran gewöhnt find, 
nicht ſo leicht wieder verwiſchen können! 
Der erſte Fang dieſes Jahres — beſtehend aus 
16 Fiſchen, wurde in Palermo mit mehr, als 4 
Thalern bezahlt. Aber bis zum 29. Juni wird ziem⸗ 
lich alle Tage, ein neuer Fang gemacht, und nicht blos 
vor Solanto (allerdings dem Hauptplatze wegen des 
Golfs und der Nähe Palermo's), ſondern 121 unjäh: 
ligen Küſtenorten aus, ſo daß die armen eute das 
fund Thunfiſch nicht felten für 3 oder 4 Pfennige 
kaufen können. Schwertſiſche, die ſich zuweilen mit 
einfinden, werden an Harpunen im Waſſer bis an's 
Land gezogen. Ihr Fleiſch iſt eine Delicateſſe, beſon⸗ 


ders der Rogen. 
Der St. Peter⸗Pauls⸗Tag, 29. Juni, iſt der letzte 


ö St. 
ſind Tag der fieillaniſchen Thunſiſch⸗Ernte. 


Jahr 1860 mit einer großen Finanzreſorm und Steuer⸗] Indeſſen iſt unfer Prinz, man weiß nicht, aus welchem 
Verminderung zu bezeichnen, wird er ſich wermüffigt | Grunde, und auch nicht wie oder . plötzlich nach 


nden, eben dieſe Seſſion mit einem andern Budget 
zu ſchließen, worin er zu außerordentlichen Mitteln 
greift, um einen ungeheuren Ausgaben⸗Betrag zu decken, 
den er aus ſeinen früheren Berechnungen und Vor⸗ 
anſchlägen ganz weggelaſſen batte Der Verſchwen⸗ 
der vom März tritt als ein Bettler im Juli auf, und 
nachdem er ſo beträchtliche Staats Einnahmen, die 


Turin abgereiſt. Er hatte nur den Namen, Ricafoli 
aber in Wirklichkeit die Macht eines König⸗Stellver⸗ 
treters, eine Stellung, die ihm nachgerade unleidlich 
werden mochte. mae 

In Modena ſtehen drei ſcharf geſonderte Par⸗ 
teien einander feindlich, aber zuwartend gegenüber: die 
piemonteſiſche, durch die Bajonnette der Soldaten un⸗ 


durch indirecte Beſteuerung gewonnen wurden, weg⸗Aterſtützt; die Mazziniſtiſche, die namentlich in den un⸗ 


geworfen, iſt er genöthigt, vor das Parlament zu tre⸗ teren Volksklaſſen vertreten iſt, 


und die legitime, die 


ten, um durch eine Anleihe die coloſſale National⸗ſſich zurückgezogen hält, aber kräftige Elemente in ihrer 


ſchuld um eine bleibende Laſt zu vergrößern. Diefes | Mitte 
widerfinnige und trübfelige Ergebniß würde noch mon⸗ 
ſtroſer erſcheinen, wenn das Haus der Lords nicht 


weislich mit feiner, verfaſſungsmäßigen Autorität da⸗ 
zwiſchen getreten wäre, um den völligen Verluſt der 
1%, Million Eſtr. ertragenden Papierſteuer zu verhü⸗ 
ten. Aber die Thatſache bleibt, daß eine Ergänzungs⸗ 
orderung von 3.800000 Eſtr. für die Koſten des 
bevorſtehenden oder mittlerweile begonnenen Chineſiſchen 
Krieges auf den Tiſch des Unterhauſes niedergelegt iſt, 
und kommen dazu noch zwei oder drei Millionen als 
diesjähriges Item für die beabſichtigte Befeſtigung 
wichtiger Schiffswerfte, ſo hat Hr. Gladſtone ungefähr 
ſechs Millionen Eſtr. mehr zu beſchaffen, als ihm zu 
bedenken gefiel, als er feine große finanzielle Stand⸗ 
rede hielt. Gleichwohl dieſe Thatſachen — und das 
iſt die grobe Unredlichkeit in Hrn. Gladſtone's Ver⸗ 
fahren — waren ihm ſchon damals, als er jene Rede 
hielt, vollkommen bekannt. Die Haupt- Auslagen für 
den Chineſiſchen Krieg wurden faktiſch ſchon im Octo⸗ 
ber vorigen Jahres veranlaßt, als der Befehl erging, 
ſowohl in England als in Britiſch⸗Indien eine Expe⸗ 
dition von 12,000 Mann auszurüſten und abzuſenden. 
Der Commiſſions⸗Bericht über die Küſten⸗Vertheidi⸗ 
gung befand ſich ſchon im Januar dieſes Jahres in 
den Händen der Regierung und ward am 7. Februar 
amtlich unterzeichnet. Und doch, mit dieſen enormen 
vor Augen, ſchritt Gladſtone achtlos 
N vorwärts, und wies mit Bitterkeit jeden 
Verſuch ſeiner Collegen, wie ſeiner Gegner, zurück, 
ihm ein Halt auf ſeiner Bahn RE konz 
bat mittlerweile ſchon eine Erhöhung der Spiritus: 
euer und eine Anleihe angekündigt. 
Das „Court Journal“ meldet: „Dem Vernehmen 
nach wird Ihre Majeſtät das Parlament nicht in 
berſon prorogiren, ſondern die Prorogation wird durch 
Ine Commiſſion erfolgen. Die Königin wird am 11. 
0 guſt in Balmoral erwartet, und man glaubt, daß 
er Aufenthalt des Hofes daſelbſt bis zum 14. Sept. 
dauern wird.“ 
% Italien. a 
di Bars Florenz, II. Juli, ſchreibt man dem „Giorn. 
beder ona“: Die Ereigniſſe in Sicilien haben hier ein 
onentendes Gegengewicht erhalten. Man ſprach bier 
von der Degen et erden. 
deren 1 ganiſation einer republikaniſchen Bewegung, 
1 di usbruch von Tag zu Tag befürchtet wurde. 
fie ie Regierung davon Fentitmig erhielt, verſicherte 
ſich des Volkefabrers Dolfi, der feines Zeichens ein 
acker iſt, zur Aufrechthaltung der Ordnung; gleiche 
zeitig wurden in Prato, Piſtoja, und beſonders in Li⸗ 
vorno (dem Mittelpunct der republikaniſchen Partei) 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Wenn bei Ihnen 
im Venetianiſchen hier und dort Einer wegen politi⸗ 
cher Umtriebe verhaftet wird, ſchreit ganz Lombardo⸗ 
iemont über die entſetzliche Barbarei; hier aber fin⸗ 
en ſolche Verhaftungen zu Hunderten ſtatt. Warum 
läßt man nun bei Ihnen nicht ein Wort über den 
volksbeglückenden Patriotismus der piemonteſiſchen Res 
dierung fallen? Uebrigens iſt der Bruch zwiſchen der 


kopublikaniſchen und piemonteſiſchen Partei ein voll⸗ 


d geworden, Sollte Garibaldi einen Ruf an 
daß ſic mer ergehen laſſen, ſo ſeien Sie überzeugt, 
ger Any zbanz Mittel⸗Italien erheben würde. Ein eifri: 
Tage hänger der piemonteſiſchen Regierung fand dieſer 
aut nen Hund an feine Thür genagelt, dem die 
ſchrift abgezogen war, Darunter ſtand folgende Ins 
regni Pria questo can rimetterà la pelle, che qui 
duc Vittorio Emmanuelle! (Eher wird dieſem 
Vier degbas Bell wieder wachſen, als Victor Emanuel 
tiefer — Der Prinz von Carignan hat inmitten 
Slorenz eine ven feine Partei genommen. Da ſich in 

3 e berſtellen läßt, fo tröſtet 


ue iche 
& ſich mit feinen ſechzehn Köchen, über welche bereits 


. . Heinen Zeitungen he Witze loslaſſen. 
— . ————— 


Zur Tages ge ſchicht . 


Wien. Die Abtragung des Kreuzes am St. Stephans -ich 


dome ſoll am 19. d. Vormittags ſtattfinden. 

Dee verſtorbene Miniſterialkonzipiſt Frindler 
5 letztwilligen Anordnung Stipendien für die S 
deſch Studien obliegen. Sonperba⸗ 
dawelſe hat er jedoch die Bedingung daran geknüpft, daß ſie in 
70 10h treten dürfen, — „wenn 


hat in ſei 


dach d a ige Details nach 

du em Berichte im „Peſt. el.“ noch einige Details 

Ae d der Loräniſybüſte wanden zwölf weihgefleibete 
d 

Aupg die Stirne des Bildners, Baron B 


5 9 j 
an fagt der Bericht, theilte feine 7 * — ade 


mnus“ und 
gehaltenen Bankete 


Letz⸗ 


nige k. k. 
leuchtet. 


Öhne Feiner] Grua vor ihrem letzten Auftreten 
Särospataf tragen wir feine Diamant⸗Meſſe gehalten. 
folgte dem denn 16, 


Toaſt auf lipps fie 
aus. Der Akademiker Erbelyi ließ den „Leucht⸗ Februar = 


Kerolyi's Toaſt galt der palitiſchen, religiöſen und] Hauſe Kipa n 


eil. — Abends war die Stadt bes] ſorgfältig zurückgeſchlagen. 


birgt. 
Türkei. 

Ueber den Ueberfall des Städtchens Zakle (Za- 
leh) durch die Druſen wird dr „Eidgenöſſiſchen Ztg.“ 
geſchrieben: Beirut, 20. Juni. Seit meinen letz⸗ 
ten Berichten ift es den Druſen ꝛc. gelungen, endlich in 
das Städtchen Zakle, welches am öͤſtlichen Fuß des 
Libanons liegt, einzudringen. Zum Glück haben die 
Zahlioten aber vorher ihre Frauen, Greiſe und Kinder 
vorher ins Gebirge ſchicken konnen, und find die Män⸗ 
ner, wenn auch mit ziemlichem Verluſt, doch nicht & la 
debandade geflohen, ſondern haben ſich ordentlich zus 
rückgezogen und nicht weit von Zakle Poſto gefaßt, 
im Gebirge. Freilich, der Sturz von Zakle (an dem 
auch wieder türkiſche Truppen mit ein Paar Kartät⸗ 
ſchenkanonen zu Gunſten der Druſen theilgenommen 
haben ſollen) kann noch für andere Lokalitäten von 
ſchlimmen Folgen ſein. So wird zunächſt und ziem⸗ 
lich gewiß die Chriſtenbevölkerung von Deit⸗el⸗Kamar, 
vor ein Paar Wochen ſiegreich, jetzt neuerdings von den 
Druſen angegriffen und niedergemacht werden. Nach⸗ 
her möchte den Drufen leicht die Luft ankommen ins 
Caſtravan einzufallen, das fie bis jetzt reſpectirt hatten. 
Wurden in dieſem Fall die Caſtravaneſer unterliegen, 
ſo geſchähe das aus ihrer eigenen Verſchuldung. Wä⸗ 
ren fie aus: und den Zaklioten wie den Deir⸗el⸗Ka⸗ 
mar zu Hilfe gezogen, ſo ſtünden die Chriſten dieſer 
beiden Orte jetzt noch aufrecht, und ſo lange dies der 
Fall, hatte das Caſtravan nichts zu fürchten. Nun 
aber namentlich Zakle gefallen, das eine Vorburg fürs 
Caſtravan gegen alle öſtlichen Feinde der Chriſten und 
gegen die Räuberhorden (wie Druſen, Metualis, Kur: 
den, Beduinen, Muſelmänner ꝛc. war), ſo iſt nicht ab⸗ 
zuſehen, wie weit die Druſen den Krieg noch tragen 
und führen werden, namentlich da Sieg und Beute 
die Leute aufmuntert, immer vorwärts zu gehen. In 
Zakle ſpricht man von einem verbrannten Jeſultenin⸗ 
ſtitut, das die franzöſiſche Fahne nicht retten konnte. 
Die Angreifenden riſſen ſie extra herunter und war⸗ 
fen ſie ins Feuer. Etliche Patres ſollen umgebracht 
worden ſein. Wie viele Todte und Verwundete es im 
Ganzen gegeben, ſeit der Krieg und die Metzeleien 
ſtattfinden, iſt faſt unmöglich zu ſagen. Zwiſchen 
zwei⸗ und dreitauſend mögen es gewiß ſein, denn die 
11 95 Araber nehmen mehr als das Doppelte in's 

aul. Nach ihnen ſind vor Saida allein 2000 Chri⸗ 
ſten gefallen, und der Nonnen Schändung und Mord 
ſoll doch Faktum ſein! In Hasbeya ſollen auch nicht 
wenige Greuel verübt worden ſein; fo habe man Wei⸗ 
bern die Brüſte abgeſchnitten, Kinder an den Beinen 
entzweigeriſſen ꝛc. Und bei alledem, obſchon es ſich 
rein um macht, nicht mehr um bloße Politik han⸗ 
delt, konnten ſich unſere Konſuln der fünf Großmächte 
nicht zu einem energiſchen Einſchreiten verſtändigen, 
das — wenn auch nicht in den Hofinſtructionen ge⸗ 
ſchrieben — kollektiv unternommen, hier den beſten 
Effect machen und von den Cabineten gewiß nicht 
desavouirt werden würde. Zum Schluß kann ich aber 
nicht verhehlen, daß die ſpriſchen Chriſten in ihrer 
ſchwierigen Lage der Haupttugenden ermangeln, als 
da find: Muth, Ausdauer, Aufopferungsgeiſt, Näch⸗ 
ſtenliebe, Subordinationsgeiſt, Verſchwiegenheit ic. In 
dem Allem find die Drufen ſtärker!“ 


then. 

Nach der „Overland China Mail“ (Hongkong 23. 
Mai) ſcheint es zweifelhaft, ob dieſes Jahr noch mi⸗ 
litäriſche Operationen erfolgverſprechend ſein würden. 
Sir Hope Grant wird, wie man glaubt, Tientſin be⸗ 
ſetzen müſſen, ehe er die ſtark verſchanzten Taku⸗Forts 


angreifen kann. Die Chinefen ſollen fleißig ſcheiben⸗ 1038 


ſchießen und bereits wit ihrem groben Geſchütz gut zu 
treffen wiſſen. 


8 ſür den Penſionsfond der Pataler Profeſſoren ber 
imm g 


Die Peſler „Jugend“ ſpielt ſich auf Corporation. Sie hat 
ich durch eine eigene  Deputation bei dem Sarospatafer Feſte 
vertreten laſſen, und nun hat ſie, wie wir im „Peſt. Ll.“ leſen, 
abermals eine Deputation mit der Miſſton betraut, dem 
im Peſter Nationaltheater im 
Namen der Peſter „Jugend“ eine ſilberne, mit drei Edelſteinen 
(Rubin, Diamant und Smaragd) beſetzte Norma⸗ Sichel zu übers 


er Fünfki hat der hochw. Herr Johann Nyers 
a g N) 
R nen Am Tage dieſer feltenen Feierlich⸗ 


, Bei] keit hielt der hochbetagte Prieſter auch zwei längere Reden. 


* (Fuhrwerke in Paris.) In Folge der Annexion der 
Benneki. muß die Zahl der Sas bus und Fiaker vermehrt 
werden. Es eirculiren gegenwärtig ſchon an 100,000 Fuhrwerke 
Ei: Art in Paris, Equipagen, Kaleſchen, Landaus, Fiaker und 
abriolelg, Güterwagen, fogenannte Couroues, Haquets, Yours 
Zahl und wie ſie alle heißen. Unter der Reſtauration betrug die 
ahl der die Hauptſtadt durchkreiſenden Fuhrwerke nicht mehr 
000; in den erſten Jahren der Regierung Ludwig Phi⸗ 
ſie auf das Doppelte; kurz vor dem Ausbruch der 
4 evolution ungefähr auf 75,000, und gegenwärtig be⸗ 
* oe Gage, 100,000. 
iäte von lischen Blättern liest man folgende myſteridſe Ges 
inte von der Ermordung eines Kindes. Frane, in dem 
Kant daſelbſt, hatte ſich die Familie zwiſchen 
. ur ce zur Rue begehen, nachdem fämmtlihe 
Kindermädchen in die anſtoßende Kinder⸗ 
fand dasſelbe eines a Kinderbeitchen leer; noch war 
te Spur des Körpers auf dem Bett und Kiſſen ber 
allein das untere Leintuch war fort, die Decke dagegen 
Das Kindermädchen begab ſich zu 
nachzuſehen, ob ſie das Kind aus dem Bette ges 


gehörig geſchloſſen worden waren. Als um| fl 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. don geen 1000 Mora auf zelle eee len und 
f Krakau, 19. Juli. N 

Von der hieſigen k. k. Sternwarte werden uns folgende 
über die geſtrige Sonnenfinſterniß auf dem aſtronomiſchen 
Obſervatorium angeſtellte Beobachtungen mitgetheilt: 

Der Anfang dieſer Finſterniß war ganz gut wahrzunehmen, 
und die Reduction det Beobachtung gab denſelben um 3 Uhr 
24 Min. 20 Sec. mittlerer Krakauer Zeit. Bei dem hierauf 
immer ſtärkeren Eintreten der Mondſcheibe konnte man ganz 
deutlich an dem dunklen Mondrande die Unebenheiten desſelben, 
die ſogenannten Mondberge unterſcheiden, wie fie ſich auf den 
hellen Hintergrund, den die „ projicirten. An bier 
em Tage waren gerade mehrere größere ſchöne Flecken auf der 
Eennenſchibe ſichtbar, welche die dunkle Scheibe des Mondes 4 Thi We fü 
während des Verlaufes der Finſterniß nach und nach bedeckte. 5 ige 5 
Dieſem Vorgang wurde ſorgfältige Beachtung zugewendet, da dſt. 
dieſe Art von Beobachtungen, an mehreren Orten angeſtellt, zu 
verſchiedenen aſtronomiſchen Beſtimmungen dienlich ine 
Sonſt waren keine beſonderen Phänomene zu bemerken, als ſolche, 
die an allen jenen Orten zu ſehen ‚find, wo die Finſterniß total 
oder nahezu total if. Die größte Verſinſterung fand 1 4 
um 4 Uhr 23 Min. ſtatt, doch der Austritt der Mondſcheibe 
fonnte vortretender Wolken wegen hier nicht beobachtet werden. 

ndeß wollen wir hoffen, daß Diejenigen Astronomen, welche der 

inſterniß wegen aus den entfernteſten Theilen der Erde nach 
Spanien gereifet find, dort von einem fühfihen Himmel begün⸗ 
figt bei der Beobachtung der einzelnen Momente der Finſterniß 
3 geweſen ‚find und den Zweck ihrer Reiſe vollkommen 
erreicht haben. \ 6 { 

Während der Dauer der Finſterniß wurden auch Beobachtun⸗ 
gen an 2 Thermometern gemacht, von denen der eine geſchwärzt 
war, um den verſchiedenen Einfluß der ſtrahlenden Wärme wäh⸗ 
tend des Verlaufes der Verſinſterung zu zeigen. Es zeigte ſich 
folgender merkwürdigen Gang der Semperatun; 


gute Wetter werde ſich bis zur Ernte halten. s a 
Krakauer Cours am 18. Juli. Silber « Rubel Sl, fl. 
fl 


75 9 0 % n gegen oln. Pfandbrteft nebſt lauf. Gou 
ö | 0 p. fl. p. 90 ¾ verl., 90 bez. 

n a 585 . 8 — A note 30 N. Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. err Währung 
7 ER 23.6. 30.0, 5 verlangt, 84 ¼ bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öͤſterr. 
ee 23.6 206% Pils 72½¼ verlangt, 71%, bezahlt. — NationalsAnleihe vom 
* 23 23.6 300 „ ahre 1854 fl. österr. Währung 80 verlangt, 79 bez. — Aktien 

hr 1 2. 3, der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 50% 
„ 30 17 20. 8 5 > ” ‚öftere, Währ. 138%, verl., 137 bez. 
77 7 45 77 19. 3 7 20.3 x 8 . 
F uh s 2,0 £ 20.5 „ Neueſte Nachrichten. 
cin 80 n 21.3 2 A London, 18. Juli. In der geftrigen Sitzung 


des Oberhauſes erklärt der Unterſtaats⸗Secretär des 
auswärtigen Amtes, Lord Wodehouſe, auf eine An⸗ 
frage Lord Stratford's die Journalberichte bezüglich 
der Metzeleien in Damascus für vollkommen richtig. 
500 Perſonen, darunter der niederländiſche Conſul, 
ſeien getödtet worden. 
Mailand, 17. Juli. Vor ſeiner Abreiſe nach 
Sizilien hatte Depretis noch eine Audienz bei dem 
Könige Viktor Emanuel und eine Konferenz mit Ca⸗ 
vour und Farini. Canofari empfing die beiden Abge⸗ 
ſandten Manna und Winſpeare in Turin am Bahnhofe. 
Eine Depeſche aus Florenz meldet, daß der Prinz 
v. Carignan in jener Stadt angekommen ift, 
Nachrichten aus Rom vom 14. d. melden, daß 
nachdem der Herzog v. Grammont eine lange Confe⸗ 
renz mit Sr. Heiligkeit gehabt, das 20. Jägerbataillon 
Ordre erhalten habe, Tags darauf abzumarſchiren und 
in Civita Vecchia die weitere Weiſung zur Einſchiffung 
abzuwarten. (Der Herzog von Grammont war Ueber⸗ 
to- bringer der letzten Rathſchläge des Kaiſers Napoleon 
an den Papſt und hatte den Auftrag im Falle der 
Verweigerung von Conceſſionen den Abzug der fran⸗ 
Aim zöſiſchen Truppen in Ausſicht Wb a 
ſellſchaft wird die Bahnſtrecke] Aus Neapel wird vom 14. d. gemeldet, da 
„„ Rage zun HAMEHaR wen nden Ver- Patrouillen ihamierbioden die Stadt . — E 
a Die Türtiſche Regierung {fi der „K. 3.4 zufolge im Be- werden Protlamationen Garibaldi's und Settembrini's 
griffe, ein Anlehen von 100—120 Millionen Fr. in ‚te ab-] verbreitet, die gegen die Bourboniſtiſche Dynaſtie ge⸗ 
Aa ien dene Breker ſind der Credit Mobllter und] richtet ſind. In der Proclamation Garibaldi's beißt 
Ein 1 ef, Uas bebt fAmmtlie Beföhränfungen auf, bs: 3 Ich din Royalift, ziehe aber lh wd vor, 
welche bisher für Ausländer beſtanden, die in Rußland Handel] der die Italiener gegen Oeſterrrich führen wird. 
treiben wollen. Sie ſind jetzt vollſtändig den ruſſiſchen Unter⸗ Ueber Turin wird aus Neapel vom 17. ge⸗ 
9 dla 8 A et r 3 meldet: Bei Gelegenheit der Rückkehr von 40 Flüch⸗ 
zaeliten, welche größere Handelsgeſchäfte betreiben, fortan nur tigen hat eine Demonſtration ſtattgefunden. In Folge 
„ laubniß bedürfen, um den Christen gleichgeſtet] der Ernennung des neuen Miniſteriums, welchem Mar- 
5 tino wieder angehört, iſt das Einſchreiten der bewaff⸗ 
neten Macht nothwendig geworden. (Nicht ſehr ver⸗ 
ſtändlich.) 


„ „ „/ 85 5 3 

In der Zeit vom 15. bis 23. Juni ſind in nachſtehenden 
Gemeinden des Samborer Kreiſes folgende Elementar⸗Ereigniſſe 
vorgefallen: a) in Beniowa am 15. ein Hagelſchlag; b) an 
demſelben Tage in der benannten Ortſchaft eſne durch Blitz ent⸗ 
ſtandene Feuersbrunſt, welche ein Haus a Mirihſchaftsge⸗ 
baͤuden eingeäſcherk hat; c) am 16. in Tureczki wyzne und 
nizne ein Wolkenbruch und Hagelſchlag; d) in Butelka 
wyena an demſelben Tage ein Hagelſchlag und endlich e) am 
23. d. in Lubachora ein Wolkenbruch. In dieſen Gemeinden 
wurden bedeutende Beſchaͤdigungen an den Feldfrüchten verurſacht. 


2 Pfd. für 2 und 793 Str. 37 Pfd. für die Bukowina 


April des verwichenen Jahres. 
— Die Theißbahn⸗Ge 


Verantwortlicher ‚Dr. A. Boezek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Ab gereiften 
vom 18. Juli 1860 2 


— der Kredit⸗Anſtalt für 
Währ. 190.40 G. 190.50 


„ der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 


Kandel und Gew. zu 200 fl. österr. 
G. 1882.— W. — der Galiz.⸗Karl⸗ 


10Pfd. en 126.20 G. 126.25 W. — K. Münzdukaten 
6. 3 G. 6. 4 W. — Kronen 17.45 G. 17.48 W. — Napo- 
bd 10.11 G. 10.12 W. — Ruff., Imperiale, 10.36 G. 
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holt; dieſe aber erklärten, ſeit vorigem Abend Nichts von dem „ Die Grazer Sparcaſſedirettion hat in ihrer letzten 
Kinde geſehen zu haben. Bei genauerem Nachſehen fanden ſich Sitzung einſtimmig beſchloſſen, der in's Leben tretenden medieini⸗ 
Thüre, Fenſter, und Läden des Salons, welche Nachts vorher ſchen Fakultät in Graz ein Capital von 15.000 fl. und all⸗ 
von innen geſchloſſen worden waren, ein wenig geöffnet. Nach jährlich durch die ganze Dauer des Beſtehens derſelben 8000 fl. 
langem Suchen wurde der Körper des Kindes endlich, in ſeinem widmen. ) R 
Nachtgewand und in fein Leintuch gewickelt, in der halben Höhe 
des Abtrittcanals gefunden; der Hals war bis auf die Wirbel» 
fäule durchgeſchnitten, und in der linken Seite fand ſich ein ſchreck⸗ 
er Schnitt, als wäre derſelbe vermittelſt eines ſcharfgeſpitzten 
Dolche oder Meſſers beigebracht werden. Der Leichnam war falt, 
da das Kind ungefähr heit fünf Stunden todt war. Dabei be⸗ 
fanden ſich noch blutbefleckte Zeſtungsblättet. Alle Machfor⸗ 
ſchungen nach dem Urheber dieſes Verbrechens find bis jetzt frucht⸗ 
los Ein. ; * 

Die zuerſt in der „Gar. W. X. Poznahskiego® aufge- 
tauchte und dann aus deuiſchen Blättern auch in unfer Blatt 
übergegangene Nachricht, als habe ein polniſcher Gutsbeſitzer 
(Graf R. R.) den Beſuv angekauft, um an dem Fuß deſſelben 
ein großartiges Hotel für reiſende Gentlemen zu erbauen, iſt, wie 
ung verſichert wird und wohl von Jedem leicht durchſchaut wurde, 
en * als ein wie ausgebrannte Schlacke gehaltlofer 

u * 


u 
1 „Herr Forcher in Gratz hat ein neues, organgerothes 
Mineral im Gneiß in der Nähe von Knittenfeld in Steiermark 
hufgefunden,; welches von Prof. Aichhorn den Namen Forcherit 
erhalten hat, — : : g 
»Der hoffnungsvolle ungariſche Dichter Ignaz Somog hl 
ſt am 21. Juni in Kupa (Abanj), erſt 20 Jahre alt, an der 
Lungenſucht geſtorben. 
„ Richard Wagners „Tannhäuſer,“ ſchreibt bie Indep. 
belge,“ wird im Jänner 1861 zum erſten Male in Paris in 


Scene gehen. 5 1885 
„ Guſlav zu Putlitz' neues Stück „Don Juan vAuftia 
wurde am 10. Juli auf dem Stadttheater in Leipzig zum erſten 
Male gegeben und zwar mit gutem Erfolg. Herr Joleph Wag⸗ 
ner und Frau Rettich traten als Gäſte in demſelben auf. 
Nach der deulſchen Pariſer Zeitung ſoll Anfangs dieſes 
Winters in Paris unter dem Vorſitze des Büren Ponia⸗ 
tomwsft eine künſtleriſch⸗literariſche Geſellſchaft gebildet werden. 
Jedes Mitglied hat das Recht, einem noch zu ennennenden Kos 
mité ein Werk, ſei es Poeſie, ſei es Proſa, zur Prüfung vorzu⸗ 
legen. Im Falle der Annahme ſoll 1 Koſten der Ge⸗ 
ſellſchaft gedruckt und verkauft werben. a Oeſellſchaft wird auch 
literariſche Vorleſungen ‘veranfaltenr IT ‚eine permanente Aus“ 
ſtellung von Kunſtwerken mit pete erariſchen Zwecke verbinden. 
Eine neue Weltauſtel 10 wird im Jahre 1862 zu 
London ſtattfinden, die e 16 bedeckt die Koßßen auf 
Subſeription mit Y Milk If. St. ‚Das öſterr. Generalconſulat 
in London hat dem . T. Finanzminiſterium davon Anzeige ge⸗ 
macht, und dieset dea bievon an die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
behörden die geeignete itheilung. * . 


— 
8 
E 
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Kunſt und Wiſſenſchaft. 


»Das am 3. Juli im k. k. Belvedere geſtohlene kleine Ger 
mälde, eine Partie aus dem Canal Grande in Venedig dar⸗ 
ellend, wurde wie der „W.“ berichtet, bereits zu Stande ge⸗ 
bracht. Ein 17 jähriges Buͤrſchchen hat dieſe Entwendung ver⸗ 
übt, das Bild am Tandelmarkte verkauft und bei Gelegenheit, 
als ihm der Trödler den Kaufſchilling auszahlte, Letzterem fein 
Portemonnaie, in welchem ſich 7 fl. befanden, geſtohlen. 

Der Hof⸗Opernſänger Herr Draxler iſt am Typhus 
ſchwer und bedenklich erkrankt. 


Intelligenzblatt. 


N. 4896. Kundmachung. (1886. 3) 

Das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium hat einem mehr⸗ 
feitig ausgeſprochenen Wunſche gemäß unterm 30. Mai 
1860 3° 21059—6 14 geſtattet, daß die auf den Brief. 
poſtſendungen zu befeſtigenden Briefmarken von den Auf⸗ 
gebern mit einem Theile der Adreſſe überſchrieben werden. 

Den Aufgebern der Briefpoſtſendungen bleibt es aber 
auch künftig freigeſtellt, die Briefmarken wie bisher, ohne 
ſie zu überſchreiben, an den Correſpondenzen anzukleben. 

Die Poſtämter haben auch die mit einem Theile der 
Adreſſe überſchriebenen Briefmarken nach den beſtehenden 
Vorſchriften zu obliteriren. 

K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 21. Juni 1860. 


L. 4896. Ogloszenie. 


Wysokie c. k. Ministerstwo skarbu decyzya 
2 dnia 30. Maja 1860 do L. 21059614, na röz- 
nostronne zyczenie zezwolifo, aby na przesylkach 
listowych przylepione marki listowe, czescig adresu 
przepisane byly- 
adawcom przesylek listowych,. zostawia sit 
jednak i na przyszlosc wolnosé, marki listowe jak 
dena, bez przepisania takowych, na listach przy- 
eplac. 
 Pocztamty zas sa obowigzane, nawet na prze- 
pisanych ‚ezescig adresu markach listowych, po- 
diug istniejgeych przepisöw, stepel pocztowy wy- 
cisngé. 
Od c. kr. Dyrekeyi poczt galieyjskich. 
Lwöw, dnia 21, 3 1860, 4 


Nr. 4896. Kundmachung. (1887. 8) 


Laut Erlaſſes des hohen k. k. Finanz Minifteriums 
vom 24. Mai 1860 3. 26886—1561 iſt mit 16. Mai 
1860 auf dem Straßenzuge zwiſchen Arad und Döbra 
die am 28. September 1854 kundgemachte Allerhöchſt 
genehmigte Poſtordnung für Reiſende vom 7. Auguſt 
1854 in Wirkſamkeit getreten, jedoch haben die $$. 47, 48, 
49 und 50 bezüglich der couriermäßigen Beförderung 
gegenwärtig auf dieſer Route noch keine Geltung; wel⸗ 
ches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 

Lemberg, am 21. Juni 1860. 


N os Obwieszezenie. 

W skutek zlecenia wysokiego c. k. Minister- 
stwa skarbu z dnia 24. Maja 1860 do L. 26886 
—1561 wydanego, od dnia 16. Maja 1860 zapro- 
wadzony zostal miedzy Aradem a Dobra, porzg- 
dek pocztowy dla podrö2nych z dnia 7. Sierpnia 
1854 ogloszony, dnia 28. Wrzesnia 1854 f naj- 
wyiszem zatwierdzeniem zaopatrzony, jednakze 
2 tem zastrzeäeniem, ze co do jazdy kuryerem 
. 47, 48, 49 i 50 teraz jeszeze na téj rucie nie 
83 zastösowane, 

Co sig niniejszem do publicznéj podaje wia- 
domosci. 

Od c. k. galic. Dyrekeyi poeztowej. 


Lwöw, dnia 21. Czerwca 1860. 


N, 1720. Kundmachung. (1882. 3) 

Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Wadowice wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Sicherſtellung 
des für die Wintermonate 1860/61 für die hieſige Kreis⸗ 
haupt⸗ und Unterrealſchule, den Magiſtrat und die Tri⸗ 
vialmädchen⸗Schule erſorderlichen 30zölligen harten Schei⸗ 
ter⸗Brennholzes in Geſammtſumme von 80 ¼ nied. öſt. 
Klafter eine Licitation am 26. Juli 1860 in der Ma⸗ 
giſtrats⸗Kanzlei abgehalten werden wird. 

Zum Ausrufspreiſe wird für eine nied. öſterr. Klafter 
30zöllige Buchen⸗Scheiterholzes der Betrag von 6 fl. 30 
kr. ö. W., daher für den Geſammtbedarf von 80%, 
Klafter von 507 fl. 15 kr. öſt. W. angenommen, von 
welchem herablicitirt werden wird. 

Unternehmungsluſtige werden zu dieſer Licitations⸗ 
verhandlung mit dem Bemerken eingeladen, daß ſie vor 
Beginn der mündlichen Licitation zu Handen der Licita⸗ 
tions⸗Commiſſion ein 10% Vadium von dem Geſammt⸗ 
betrage von 507 fl. 15 kr zu erlegen haben werden. 

Schriftliche gehörig ausgeſtellte mit dem 10% Bas 
dium verſehene Offerte werden bis vor Abſchluß der 
mündlichen Licitation angenommen, nur muß in dem 
Offerte der angebotene Betrag mit Worten ausgedrückt 
und vom Offerenten angeführt erſcheinen, daß ihm die 
Lieitationsbedingniſſe genau bekannt ſind und er ſich ſol⸗ 
chen auch unterzieht. 

Die diesfälligen Licitationsbedingniſſe können in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden beim Magiſtrate eingeſehen 
werden. 0 

Magiſtrat Wadowice, am 1. Juli 1860. 


— —ä—3ꝓ— — 


N. 4000. Edict. (1871. 8) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß in Folge Anſuchens des Advokaten Dr. Alth 
Namens der Magdalena Bukowska verehelichte Wod- 
kowa mit dem hiergerichtlichen Beſchluſſe vom 25. 
Juni 1860 3. 4000 in die Einleitung des Verfahrens 
wegen Todes erklärung des über 41 Jahre lang * 
ſenden Joſef Anton zweier Namen Wojakows 150 
Zwecke der Verlaßabhandlung nach demſelben gewilligt 


wurde. 


In der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


.Es wird demnach Joſef Anton zweier Namen Wo- 
jakowski, welchem Advokat Hr. Dr. Zyblikiewiez zum 
Cnrator mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. 
Machalski beſtellt wird, aufgefordert, binnen der vom 
Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes in die „Kra⸗ 


rers, womit ein Gehalt von Vier Hundert Zwanzig Gul⸗ 
den öſterr. Währ, verbunden iſt, wird der Concurs bis 
15. Aug uſt l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig belegten 
Geſuche durch ihr vorgeſetztes Amt beim Tarnower bi⸗ 


auf dem letzten 1 


Getreide Preiſe 
ichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
atiungen claſſiſteirt. 


kauer Zeitung“ zu beginnenden Jahresfriſt hiergerichts 
zu erſcheinen, oder das Gericht auf eine andere Art in 
die Kenntniß feines Lebens zu ſetzen, widrigens das Ge— 
richt zur Todeserklärung ſchreiten wird. 

Krakau, am 25. Juni 1860. 


N. 4000. Edy kt. 


C. k. Sad krajowy Krakowski wiadomo czyni 
ze na skutek prosby pana adwokata Dra Alth 
w imieniu Magdaleny; 2 Bukowskich Wodkowej 

danéj otwarte zostalo uchwalg z dnia 25g0 

zerwca 1860 do L. 4000 postepowanie wzgledem 
uznania za zmarlego J‘zefa Antoniego dw. imion 
an nad 41 lat nieprzytomnego, w celu 
otwareia spadku po tymze nieprzytomnym. 

Wzywa sig wiec Antoni Jözef dw. im. Woja- 
kowski, ktöremu adwokat Dr Zyblikiewiez jako 
kurator z substytucyg adwokata Dra Machalskiego 
nadaje sie, aby w przeciggu jednego roku od dnia 
trzeciego zamieszczenia tego edyktu w niemieckg 
Gazete Krakowska (Krakauer Zeitung) do e. k. 
Sadu krajowego Krakowskiego sig stawil, albo 
tenze Sad innym sposobem o swem 2yciu zawia- 
domil, w przeciwnym bowiem razie Sad do uzna- 
nia go za umarlego przystapi. 

Kraköw, dnia 25. Czerwea 1860. 


ſchöflichen Conſiſtorium einzubringen. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 11. Juli 1860. er Meß. W E 
„ Saat⸗ Weiz. —— 
— . —... MĩRRoggen 350 
Gerſte 255 


Abgang und Ankunſt der Eifenbahnzüge 


vom 1. Auguſt 1859. 1 an 475 

„ HAI 

Abgang von Krakan teen Buch (in BER 

Nach Wien 7 uhr gr, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. ir ae . 
a Übel (ae) 1A 
o w reslau r Früh, — — 

Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 Mi ** Ar ee S 
nuten Vormittags. f 1 Pd. fettes Rindfleiſch—— 


Nach Mzeszew 5, 40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 
U 
Nach Krakau 7 Uhr 
Nach Krakau 11 Ubr 4 
Nach Krakau 1 ute 


A 
Nach Sranica 10 Ahr 15 M. Vorm. 7 uhr 56 N. Abend, 


IH. vatt., 


afer 1 


77 mag R —— 
„ Rind⸗Lungenfl.—— 
Spiritus Garnier mit 
ezahlung » «Im or 
bo. abgezog. Branntw.— — 
Garniee Butter (reine) 2175 
Hefen aus Märzbier 
ein Faͤßchen 
detto aus Doppelbier— — 
Hühner⸗Eier 1 Schock — 
Gerſtengruͤtze / Metz — 55 


baang von Wien 
orgens. 8 Uhr 300 Minuten Abends. 
Abgang von Oſtran 


ang von 
15 M. Nachm. 
bgang von Szezakowa 


Hslowig 
m 


von J bis 


und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. BEIN. 

Nah Kryedinie 7 Mir 33 M. Mrd, 2 uhr 25 W. Nhe] Wee bie I 
Abgang von Branica Per dto. 125 

Nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früb, 0 Uhr Vorm., 2 uhr] Bu weizen dto.—— 

6 Min. Nachmitt. Geriebene dio. 

Ankunft in Krakau Graupe dto. 
Bon Wien 9 uhr 45 Min. Vorm. 7 Uhr 45 Min. Abende.] Mehl aus fein. dio. — 66 
Bon Myslowig (Breslau) und Grantca (Warſchau) 9 uh Bu weizenmehl dto.— — 65 
45 Min. Vorn. und 5 Uber 27 Min. Abends Winterraps I-— 1-1 II 

Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abde] Rother⸗Klee 


3. 19547. Kundmachung. (1902. 2-3) 


R 
Zur Beſetzung der an der Neu⸗Sandezer Unter⸗ ou 


Realſchule erledigten Stelle eines zweiten techniſchen Leh-IJAus Wieltezta 6,40 Abende. 


eszöw (Abgang 2,15 Rachm.) 


— ——.9.9.9———.—j—.————ß—ß2—3—————————ß—ů5sL—- tj? ð DWßsßv5rvX.ix4tͤ—s 


Von den kaiſ. königl. ausſchl. privilegirten 


Dachſteinpappe⸗ und Kunſtschiefer⸗ 


dez J. Schoſtal in Brünn und Wien, 


mit der Agentie und Ausführung der Bedachungen in Galizien betraut, empfehle ich dem F. T. Pu⸗ A. Pes Staates. 
blicum und den Herren Baumeiſtern dieſes als das billigite und ſolideſte anerkannte, ſowohl zur eo 10 
Eindeckung neuer, wie auch zum Ueberzuge ganz alter Schindeldächer vollkommenſt geeignete In Ott. W. zu 5% füt 100 ll. e he 
Eindeckungsmateriale, au von 375185 al⸗Anleben zu 5% für 100 fl 80. 10 80 25 
Die weſentlichſten Vortheile dieſer Bedachungsweiſe find: 855 3 Melanie zu 2 fie 100 * A # t 7650 70 600 
Die Billigkeit der Herſtellungskoſten — niedriger als beim billigſten Ziegel⸗⸗ dis. al War für 100 1835 fur 100 g. 189 6250 
dach, um ſo mehr wenn man auch in Rechnung bringt, daß bei dem geringen Gewichte e 
des Materials die Conſtruction des Dachverbandes, die einfachſte und Teichtefte jein kann. — . 
Bedachungen von Steinpappe oder Kunſtſchiefer ſind abſolut waſſerdicht; 00 x 5 per — . 1850 18.1 
ſchädliche Witterungseinflüße leiſtet die Pappedachung den vollkommenſten Widerſtand. Nüſſe und e eee 
Kälte find für dieſes Material gänzlich unſchädlich. Den Stürmen ſetzt ein ſolid ausgeführtes von min. inen, zu % für 10 4... . . . 9830 ba 
Dach aus Steinpappe eine unzerſtörbare Fläche entgegen und es machen die hierdurch er⸗ von Schlee 5 a „ 2 2 5 
zielte Trockenheit und Geräumigkeit des Bodenraumes dieſe Bedachungsweiſe ganz be⸗ von Steiermart ie 54 für 100 . 88.80 80.50 
ſonders für Wirthſchafts⸗ und Fabriks⸗ Gebäude hoͤchſt empfehlenswerth. Dieſen Eigenſchaften ven Kirn, Kein u. Alg. zu 5% fir 100 . At 63 
berdanken die Erzeugniſſe der obigen Fabriken die raſche Aufnahme in allen Theilen der Monarchie, ven ungarn in 5% für 100 f. . , 8 19.78 
fo wie die höchſt ruͤhmliche Anerkennung in einer der letzten Verſammlungen des n. d. Gewerbs vereins. don Saul Br e . Ahr 7150 
u. 5 . 09. 15 
Oeffentliche Feuerproben find abgehalten worden 
— — * * x 
X TIER N der Nationaldant. . . ... . r. St. 846.- 847. 
, 5 5 =, E * — 80 änpalı für Handel und d. — 1 Wr 90 
; N 70 101. 
8 „ RRR 
12 G, der d c e zu 200 i. G TR 
0 We „ee — — . 
& 3 a 
5 r „ Verbind.⸗ B. 5 . 12750 128.7 
u. i85. zu 200 fl. EM. mit 120 fl. (60%)Ein;. ul — 
3 = — Ti. lau, gmdone 8 80 2. 1 
zu At. r. oder r. 
— “ . 120 fl M i .— 
— — 5 1 6 170 e E ne 
m 7 0 nzah lung — 2 
5 — der a5 f Donaubamp äiffahett-Gefeige m 2 2 
peo An, Lend in Xi zu 500 f. C.. 188 — 200. 
= ER Bm ie ie BEE ͤ An. 
— = = a au übl » Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
g a RE EM... ja 220000 360 
Für die außerordentliche Widerſtands fähigkeit gegen Feuersgefahr pfaudbriete | 
geben die am 5. März d. J. zu Brünn und am 16. Mail. J zu Wien © entlich abge⸗ der Ofäpeig in 8 für 100 fl.. 101. 105, 
haltenen Feuerproben das glänzenſte Zeugniß, welches jeder weitern Anpreiſung überhebt. — ale Fe = 100 5 vun 4. 
Bei Feuersbrünſten in der Nachbarſchaft gewaͤhrt ein Dappedad * ae da « er ber Rationalbant ice ud für 100 . 18 — 857. 
die Hitze weder glühend wie Metall wird, noch wie Ziegel oder efer zerſpringt, und Jeiner| rde en een e e = = 
— 80 — ee — — lochen des ben chbarten Gebäudes dienen kann. — Galiz. Kredit⸗Auſtalt G. M. zu 4% für 100 fl. 84. — 84.5 
Alle Feuerverſicherungsgeſellſchaften ftellen deßhalb dieſe Dächer aus Steipappe in die Kathe gorie Ee a 1 az. m 
der feuerfeften. 4 r SORMRE EWINTTERN Nice de 
a Dauerhaftigkeit und Haltbarkeit endlich Üertefien dieſe Dächer alle bishe⸗ ger Se see. zig n. dm... I 9 1060 
rigen Bedachungsarten und erfordert die Inſtandhaltung derſelben nur alle 3 bis 4 Jahre einen, ER no 16 — 1 
wenig koſtſpieligen Theeranſtrich, durch welchen das Dach an Compgeticität immer mehr zunimmt.] agerbhey m 40 fl. CW. ö 84. 
Der Gefertigte zu jeder gewünſchten Auskunft gerne bereit, übernimmt die Ausführung ar 1 3 2 5 25 — 
von Bedachungen durch feine eigenen verläßlichen Arbeiter, im Umfange von ganz Galizien Clary 28 „ e 3% 
— und liegen Zeugniſſe über bereits in Krakau, wie auch im König: — „ 22 — 34 — 
— reiche Polen ausgeführte Bedachungen in dem unten bezeichneten — dau? 1 . BB 6 
— Comptoir, wohin man auch alle Huth Anfragen zu adreffiren — kal s „ ene 
re ARE H i Augsburg, für 100 dee alr 108.— 10516 
(1800. 6) einrich Ujhely, Jamba. 7, für 100 fl. U wahr Be "tem 165 
Niederlage und Comptoir Florianer⸗Gaſſe Nr. 335 in Krakau. Fanden 9, für 100 1. 8. . u] 
ee Ben ondon, für 10 Pfd. Sterl. „ 18.— 196: 
eorolo e Beoba tungen. nd Paris, für 100 Franken 3½ Geld. Nause —.— 80.0 
8 a Ns der 
Barom.⸗Höhe Temperatur Speciſiſche Ri tung u nd Sta le guſtand Urſcheinungen Aeg Im Cours der . 3 
ss in Paal. ene „ uach Seuchttsket“ de Winde der Mmosphäre | in der Aufl d. Tage 4 Münz- Dutaten ++ » ON „. — . 
b Reaum red. der Luft yon Ibis „ vollwichtige Dur Pe 17 1. — 4 „hub 
ae E ee 
68 1 9 9 0 — * — 10 


Fabriken 


vom 17. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 


8, 24 Abende, aus ; 
2 Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 17. Zuft 1860. 
ieworzt (Abgang h Uhr Vorm.) 3 uhr Nachm Del Ne hr 
eg. Bürger iftrats-Rath 2 
P. — 8 Sen 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


